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Amtlicher Teil.
Bekanntmachnnug.

Die Herſtellung eines Senkbrunnens auf der Gas
anſtalt ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Angebote ſind bis

Montag, den 26. Oktober er.
Vormittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer des Unterzeichneten abzugeben, wo An
ſchlag und Bedingungen ausliegen.

Anuaburg, den 21. Oktober 1908.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.
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Die Hochzeit im Kaiſerhauſe.
Am Mittwoch hat die Prinzeſſin Alexandra

Viktoria zu SchleswigHolſtein ihren feierlichen Ein
zug gehalten. Trockenes Winterwetter mit hellem
Sonnenſchein begünſtigte die Feier. Jm Tiergarten,

am Brandenburger Tor und unter den Linden
drängte ſich eine gewaltige Menſchenmenge. Die

Feſtſtraße machte mit den Fahnen, Bannern, Tep
pichen, Schleifen und Guirlanden, an denen rote
und weiße Lampions hängen, einen freundlichen
Eindruck. Jn den erſten Vormittagsſtunden rückten
die Spalier bildenden Jnnungen mit Muſik an.
Auch die Garniſon zog auf und vor der Univerſität
ſammelten ſich die Studierenden. Es gab viel zu
ſehen und zu hören. Die Braut traf bereits gegen
zwölf Uhr aus Potsdam, wo ſie die Nacht ver
bracht hatte, in Berlin ein und fuhr nach dem
Schloſſe Bellevue. Hier wurde ſie von der geſamten
kaiſerlichen Familie begrüßt, Um 3 Uhr ſetzte ſich
der Brautzug in Bewegung. Die Prinzeſſin fuhr
mit ihrer Mutter in einem Galawagen, der vom
Gardedukorps geleitet wurde. Vierzig ſchmucke
Poſtillone ritten vorauf. Jn der Nähe des Schloſſes
hatten namentlich viele Kinder Aufſtellung ge
nommen, und ſie jubelnden der Braut zu, die ſich
verneigte und lächelnd und nickend dankte. Am

Brandenburger Tore hieß der mit den Stadtvätern
erſchienene Oberbürgermeiſter Kirſchner die Prinzeſſin
willkommen. Auf die Anſprache erwiderte die
Prinzeſſin, wie dankbar ſie für den ſchönen Em-
pfang ſei. Eine der Ehrenjungfrauen überreichte
einen Strauß. Unter den Zurufen des Publikums
und den Klängen der Regimentskapellen ſetzte der
Brautzug ſeinen Weg nach dem Schloſſe fort, von
deſſen Zinnen die Kaiſer-, die Königs und die
brandenburgiſche Standarte wehten. Jm Schloßhofe

ſtand eine Ehrenkompagnie des 1. Garderegiments
zu Fuß mit der Regimentsmuſik. Die Braut wurde
noch einmal bewillkommnet, namentlich vom Kaiſer

und von ihrem Bräutigam Um 5 Uhr wurden
die Ehepakten im Kurfürſtenzimmer vom Miniſter
des königlichen Hauſes vollzogen. Abends fand
Familientafel ſtatt. Nachher wurde die Feſtvor
ſtellung im Opernhauſe beſucht. Aufgeführt wurden
„Die Hugenotten. Die Trauung erfolgte am
Donnerstag nachmittag in der Schloßkapelle. Das
junge Paar wird die Flitterwochen in dem märkiſchen
Jagdſchloſſe Hubertusſtock verleben. Hofdame der
Prinzeſſin iſt die 26jährige Gräfin Alice v. Wedel,

dienen herd be eben berſtallmeiſters, Hofmarſchall des prinzlie en Hau

Major v. Röder, bisher militäriſcher Begleiter d
Prinzen Auguſt Wilhelm.

Eröffnung des Preußiſchen Landtages.
Der Landtag wurde am Dienstag mit einer

Thronrede eröffnet, welche folgende Punkte enthält
Ein Jahrhundert iſt verfloſſen, ſeit Friedrich

Wilhelm III. die Bürger Preußens zur Teilnahme t ran den Verhandlungen des ſtädtiſchen Gemein- 20. d. Mts. zuſammengetreten iſt, ſetzt ſich wie folgt
Segensreich entwickelte ſich ſeitdemweſens berief.

die Selbſtverwaltung. Es iſt Mein Wille, daß das
Wahlrecht zum Hauſe der Abgeordneten eine orga
niſche Fortentwickelung erfahre. Jch erblicke darin
eine der wichtigſten Aufgaben der Gegenwart.
Jhre Bedeutung für das Staatsleben erfordert um
faſſende Vorarbeiten, die von Meiner Regierung
mit allem Nachdruck getroffen werden. Der Geſetz

entwurf über die Aufbeſſerung des Dienſteinkom
mens der Staatsbeamten, Geiſtlichen und Volks
ſchullehrer wird Jhnen unverweilt zugehen Die
Vorlage bedeutet eine dauernde Neubelaſtung von
jährlich etwa 200 Millionen Mark. Der Ernſt der
Lage wird dadurch geſteigert, daß der ſchon im
Fehlbetrage 1907 zutage getretene ungünſtige Stand
der Finanzen des Staates andauert, ja ſich im
laufenden Jahre verſchlechtern wird. Deshalb iſt
es unabweislich, daß ein beträchtlicher Teil der für
die Beſoldungsgeſetze erforderlichen Mittel durch

erhöhte Steuerbelaſtung von Vermögen und Ein
kommen in den höheren Stufen aufgebracht wird.
Der Etatentwurf für 1909 iſt deshalb mit äußerſter
Vorſicht aufgeſtellt. Das frühere Mädchenſchulgeſetz
ſoll umgeſtaltet werden. Die zunächſt erforderlichen
Mittel werden in den Etat aufgenommen Die
Thronrede ſchließt Jn jüngſter Zeit haben ſich irn
nahen Orient Ereigniſſe vollzogen, die die Aufmerk
ſamkeit Europas in Anſpruch nehmen. Sind wir
dort auch politiſch weniger intereſſtert als andere
Mächte, ſo erfordern die Vorgänge doch ernſte Be
achtung. Das Deutſche Reich wird in treuer Ge
eincha einen BVerbündet ſur eine fried
liche und gerechte
Schwierigkeiten eintreten.

Politiſche Rundſchau.

Der frühere Direktor im Preuß Kultus
miniſterium Geheimrat Dr. Althoff iſt im Alter
von 69 Jahren geſtorben.

Das preuß. Abgeordnetenhaus, amdas

zuſammen: Konſervative 151, Freikonſervative 59,
Nationalliberale 64, Freiſinnige Volkspartei 28, Frei
ſinnige Vereinigung 8, Zentrum 104, Polen 15,
Sozialdemokraten 7, Fraktionsloſe

Die neuen preußiſchen Finanzvorlagen. Dem
Landtag iſt am Dienstag der Geſetzentwurf be
treffend die Bereitſtellung von Mitteln zu Dienſt
einkommensverbeſſerungen“ zugegangen. Es enthält

Rechte des Herzens
Original Erzählung von Jrene v. Hellmuth.

m Nachdruck verboten
1. Fortſetzung.

„Grüße mir einſtweilen die Heimat,“ ſagte die
alte Dame. „Jn ächt, längſtens zehn Tagen ſehen
wir uns wieder. Und ſiehe zu, ob zu Hauſe alles
in Ordnung iſt, ſchreibe bald. Sollte das Wetter
nicht beſſer werden, ſo kommen wir wahrſcheinlich
ſchon früher.

Noch einmal grüßte der Sohn zurück, dann
ſchritt er eilig die Straße hinab, dem Bahnhof zu.
Die alte Dame ſtand noch ein Weilchen und ſah
der großen, ſchlankgewachſenen Geſtalt des Sohnes
mit leuchtenden Augen nach. Er war ihr Stolz
und ihre Freude. Man konnte es der Mutter auch
nicht verdenken, daß ſie ſtolz war auf dieſen Sohn.
Schon ſeine Erſcheinung berechtigte ſie dazu. Dabei
beſaß er ein Herz, das voll inniger Liebe und Ver
ehrung an den Eltern hing, und ſie hochhielt, wie
ſelten einer. Jmmer galt ihm die geliebte Mutter
als Vorbild, ſie war für ihn der Jnbegriff aller
weiblichen Tugenden

Als die hohe Geſtalt des jungen Mannes um
die nächſte Straßenecke verſchwand, wandte ſich die
Mutter und ſchritt nachdenklich den Weg zurück, den
ſie gekommen.

Kurze Zeit darauf trat ſte bei dem Gatten ein,
der ſie voll Ungeduld zu erwarten ſchien

„Na, das hat aber ziemlich lange gedauert,“
rief er. „Es war wohl ein recht ſchwerer Abſchied

was, Minna Tröſte Dich, in acht Tagen
reiſen wir, dann haſt Du deinen geliebten Hans
ja wieder.“

Der Sprechende ging, wie es ſeine Gewohnheit
war, langſam im Zimmer auf und ab. Er ſtützte
ſich dabei auf einen ſchweren Stock, den ein ſilberner
Griff zierte, und ſchleppte das rechte Bein ein klein
wenig nach. Doch merkte man es ſeiner Haltung
an, daß auch er ehemals dem Soldatenſtande an
gehörte. Er hatte als Major den Abſchied nehmen
müſſen, weil ihn ein ſteifes Bein an der Ausübung
ſeiner Pflicht hinderte. Er zog ſich dann auf das
von den Eltern ererbte Gut zurück. Sein Zuſtaud
beſſerte ſich zwar Dank den Bemühungen der ge
ſchickteſten Aerzte wieder, aber Major Freiwald hatte
inzwiſchen das ſtille, ruhige Leben ſo lieb gewonnen,
daß er ſich nicht mehr zurückſehnte nach der Garniſon.

Während er nun an den martialiſchen Schnurr
bart drehte, fuhr er neckend fort Ihr hattet Euch
wohl noch viel zu ſagen, Du und Dein Hans
Jch kann es mir denken. Acht Tage iſt auch eine
ſchrecklich lange Zeit, nicht wahr, Minna Aber
die vorgeſchriebenen ſechs Wochen müſſen wir doch
hier aushalten.“

Er trat zu ihr hin und legte ihr den Finger
unter das Kinn, um den geſenkten Kopf heben und
ihr in die Augen ſehen zu können.

„Du weinſt wohl gar?“ fragte er lächelnd und
doch zärtlich.

„Nein, o nein entgegnete die Gattin haſtig,
und holte das in der Ecke lehnende Schachbrett, ſo
wie ein Käſtchen mit den Figuren herbei.

m

„Wollen wir nun ſpielen, Erich
„Hm,“ machte der Gefragte achſelzuckend, ich

denke Du biſt heute eine etwas zerſtreute Partnerin,
und ich hätte Dich wahrſcheinlich bald matt geſetzt.
Wir wollen die Partie lieber auf ein andermal
verſchieben. Offen geſtanden, ich mächte gerne ein
wenig hinaus, es gefällt mir heute nicht zu
Hauſe, um ſo weniger, als man nun ſchon Zwei
bis drei Tage zwiſchen ſeinen vier Wänden ſitzt.
Jch denke, das Wetter hellt ſich ein wenig auf.
Bis zu der alten Kapelle kommen wir auf jeden
Fall. Begleiteſt Du mich

Die Gattin ging freudig auf den Vorſchlag ein,
er ſchien ihr ſehr willkommen zu ſein.

„Gewiß, ſehr gern,“ erwiderte ſie raſch und
holte eilfertig das Nötige herbei, um ſich zum Aus
gehen fertig zu machen.

„Leichtſinnige Frau,“ ſchalt der Gatte gutmütig,
willſt Dich wohl erkälten Da oben auf dem

Berge weht ein ſcharfer Wind. Auf keinen Fall
werde ich dulden, daß Du in dem dünnen Zeug
gehſt! Warte, ich hole Dir Dein warmes Cape.“

Frau Minna lächelte über die Fürſorge des
Gatten.

Rüſtig ſchritten die beiden Alten den ziemlich
ſteil emporführenden Weg dahin. Wirklich hatte
der Regen aufgehört, hie und da teilten ſich ſogar
die ſchweren, grauen Wolkenmaſſen, und ließen ein
kleines Stückchen Himmelsblau hindurchſehen. Die
alte Kapelle beſtand nur noch aus grauem, ver
fallenden Gemäuer, das im Laufe der Jahre mehr
und mehr in ſich zuſammen ſank, da ſich keine



eine Aenderung des Geſetzes betreffend die
Gewährung von Wohnungsgeldzuſchüſſen an die
unmittelbaren Staatsbeamten vom 12. Mai 1873.

2. eine Aenderung des Geſetzes betreffend das
Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an
den öffentlichen Volksſchulen vom 3. März 1897.

3. ein Geſetz betreffend die Pfarrbeſoldung, das
Ruhegehaltsweſen und die Hinterbliebenenfürſorge
für die Geiſtlichen der evangeliſchen Landeskirchen,

4. ein Geſetz betreffend das Dienſteinkommen
der katholiſchen Pfarrer

5. ein Geſetz betreffend die Abänderung des
Einkommenſteuergeſetzes vom 14. Juli 1893.

6. Ein Geſellſchaftsſteuergeſetz.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus trat am Dienstag nach der kurzen

Sommertagung zur erſten großen Seſſion zuſammen. Finanz
miniſter v. Frhr. v. Rheinbaben ergriff das Wort zu ſeiner groß
angelegten Rede. Er brachte im Namen der Staatsregierung
gleich ſieben Vorlagen ein, von denen ſich die erſten fünf mit
der Erhöhung der Bezüge der Beamten und die ſechste und
ſiebente mit der Beſchaffung der hierfür erforderlichen Mittel
befaßt. Die Gehälter aller Unterbeamten ſollen um mindeſtens
200 Mark jährlich aufgebeſſert werden. Beſonders ſtark werden
Gendarmen, Schutzleute und Förſter bedacht. Die Reform der
Lehrerbeſoldung ſoll in erſter Linie dazu dienen, der Landflucht
der Lehrer vorzubeugen. Zu dieſem Zwecke ſoll in allen Ge
meinden das Grundgehalt auf 1350 Mark, das durch Alters
zulagen auf 3150 Mark ſteigen kann, feſtgeſetzt werden. Die
großen Städte mit über 25 000 Einwohnern können penſions-
fähige Ortszulagen von 200, 400 und 750 Mark, je nach der
Größe des Ortes entſprechend, geben. Die Gehälter der evan
geliſchen Geiſtlichen, die jetzt 1800- 4800 Mark betragen, ſollen

auf 2400 6000 Mark erhöht werden. Ebenſo ſollen in Ueber
einſtimmung mit den kirchlichen Jnſtanzen die Gehälter der
katholiſchen Geiſtlichen auf 1800 4200 Mark erhöht werden.
Der Miniſter ging dann auf die Deckungsfrage ein. Erfordert
werden durch die Gehaltserhöhungen insgeſamt 126 Millionen
Mark. Davon ſollen 55 Millionen durch neue Steuern gedeckt
werden, während die Regierung hofft, die anderen 71 Millionen
durch ſtrengſte Sparſamkeit im übrigen Etat aufzubringen. Die
Regierung iſt der Meinung, daß die von ihr geforderten neuen
Steuern das Minimum ſind, ohne deren Bewilligung die Er
höhung der Beamtengehälter zur Unmöglichkeit wird, umſomehr,
als das Defizit 1908 den vorgeſehenen Betrag von 126 Mill.
bedeutend überſteigt. Was das Kommunalſteuerprivileg der Be
amten betrifft, ſo ſoll dieſes beſtehen bleiben bei den bisher an
geſtellten Beamten. Bei neuanzuſtellenden Beamten fällt dieſes
Privilegium fort, ſodaß es nach und nach verſchwinden wird.
Der Miniſter forderte zum Schluß die Abgeordneten auf, an den
Vorlagen tatkräftig mitzuarbeiten. Nächſte Sitzung Montag

Zu den Vorgängen auf dem Valkan.

Friedensſtimmung De
Den Balkan werhallt. Nicht mehr die Kriegs

drommete, ſondern die Friedensſchalmei tönt über
die Lande.

Der ktürkiſchebulgariſche und der kürkiſchöſter
reichiſche Gegenſatz haben, ſoweit es ſich bis jetzt
überblicken läßt, die für den Augenblick gefahr-
drohende Schärfe verloren. Wie verlautet, nehmen
die zwiſchen OeſterreichUngarn und der Türkei ein
geleiteten direken Verhandlungen einen derart be
friedigenden Verlauf, daß eine baldige Verſtändi
gung zu erwarten iſt.

Die Türkei und Bulgarien haben ebenfalls Ver
handlungen begonnen, nachdem Bulgarien wieder
holt die Verſicherung gegeben hat, es wolle alles
tün, um den Krieg mit der Türkei zu vermeiden.
Die Türkei prüft gegenwärtig die ihr durch Ver
mittelung des franzöſiſchen Botſchafters zugegange
nen Anerbietungen Bulgariens, über die hinaus
man in Sofia, wie es heißt, nichts zugeſtehen könnte.

Der „Temps“ meint, Europa würde ſich, falls die
Türkei durch Einzelvereinbarungen die ſchwebenden
Fragen zu löſen vermöchte, leicht darüber tröſten,
daß die Konferenz ihre Daſeinsberechtigung ein
gebüßt hätte.

Während der letzten Tage waren Mittelsmänner
bemüht, den Fürſten von Bulgarien zu beſtimmen,
daß er einen Schiedsrichterſpruch des Präſidenten
Fallieres in der Oſtrumelienfrage anrufe. Das ge
heſſerte Verhältnis zwiſchen Sofiag und Konſtanti
nopel läßt aber eine ſolche Löſung überflüſſig er
ſcheinen.

Die Türkei ſtellt zum friedlichen Ausgleich fol
gende Bedingung Bulgarien als Königreich und
das in ein eigenes Fürſtentum zu verwandelnde
Oſtrumelien ſollten ſich zu einer Perſonalunion zu
ſammenſchließen. Fürſt Ferdinand hätte alsdann
den Titel König von Bulgarien und Fürſt von
Rumelien zu führen. Es muß abgewartet werden,
ob eine Einigung auf dieſer Grundlage zuſtande
kommt oder ob König Ferdinand nicht auch den
neuen Titel für Oſtrumeljen in Anſpruch nehmen
und ſchließlich auch behalten wird.

Lokales und Provinzielles.

O. Der 50. Geburtstag, den unſere
Kaiſerin Auguſte Viktorig am 22. d. Mts. unter
herzlicher Teilnahme des deutſchen Volkes begangen,
war ein doppelter Freudentag für das Kaiſerhaus,
da an ihm zugleich der vierte Sohn unſeres Kaiſer
paares, Prinz Auguſt Wilhelm, ſeine Vermählung
mit der Prinzeſſin Alexandra Viktoria zu Schles
wigHolſteinSoyderburgGlücksburg feierte. Beide
Fürſtenkinder ſind miteinander verwandt und eine
in die früheſte Jugendzeit zurückreichende gegenſeitige
Neigung hat ſie nun durch den Ehebund fürs
Leben zuſammengeführt. Wie die herzlichſten Wünſche
für das fernere Wohlergehen der Kaiſerin, ſo haben
alle patriotiſchen Kreiſe unſeres Volkes auch für
die Neuvermählten den aufrichtigen Wunſch, daß
der junge Bund geſegnet ſein möge allezeit zur
Freude der geſamten kaiſerlichen Familie wie des
mit ihr in Freud und Leid eng verbundenen deut
ſchen Volkes

Ein gutes Haſenjahr. Die Voraus
ſagungen die auf ein gutes Haſenjahr lauteten,
haben nicht getrügt. Von allen Gegenden Deutſch
lands kommen Nachrichten, die beſagen, daß Meiſter
Lampe in dieſem Jahre alle Reviere gut beſetzt hat.
Die frühen Würfe haben ſich recht gut entwickelt und

e e e89 2 2 2 e IImeinen Befriedigung aus gefallen. Allgemein wurde
darüber geklagt, daß die Hühner ſelbſt bei guter
Deckung nicht lange hielten. Jm großen und ganzen
iſt aber die diesjährige Niederjagd ſehr gut und be
ſonders die Haſen werden im November und De
zember, wenn die großen Treibjagden beginnen,
wohl niedrigere Preiſe erzielen, als in den Vor
jahren.

Wittenberg, 20. Okt. (Entgleiſung.) Geſtern
entgleiſte von dem aus der Richtung von Coswig
hier fälligen Güterzug 7503 etwa in der Mitte zwiſchen
der Halteſtelle Klein Wittenberg und der ſtädtiſchen
Gasanſtalt ein Wagen und wurde, ehe der Zug
zum Stehen gebracht werden konnte, über die den
ſogenannten Mäuſebach überſpannende Brücke ge
rollt. Hierbei entgleiſten noch 5 weitere Waggons.
Der Materialſchaden iſt jedoch gering. Perſonen
ſind nicht verletzt.

Beiersdorf, 20. Okt. (Das „Guthaben.“) Einem
hier wohnenden zur Reſerve entlaſſenen Artilleriſten
wurde beim Verlaſſen ſeiner Batterie geſagt, daß
er noch ein Guthaben habe. Eine Woche ſpäter
erhielt er gewiſſenhaft drei Pfennige zugeſandt. Er
konnte ſich des Geldes nicht freuen, denn er mußte
dafür fünf Pfennige Beſtellgeld entrichten.

Lübbenan, 20. Okt. Seit zwei Wochen werden
hier wieder die großen Merrettichmärkte abgehalten.
Sie nehmen die Tage Montag, Dienstag, Donners
tag und Freitag jeder Woche während des Monats
Oktober und bis in den November hinein in An
ſpruch. Es werden an dieſen vier Tagen der Woche
zuweilen 4000 6000 Ztr. Merrettich, auch noch da
rüber, umgeſetzt.

Spremberg, 17. Okt. Jin Schlachthofe herrſchte
heute früh große Aufregung. Es war nämlich ein
Schwein abhanden gekommen und noch dazu ein
trichinöſes. Himmel und Hölle wurden in Bewe
gung geſetzt und es gelang auch glücklicherweiſe, das
infizierte Borſtentier wieder zu erwiſchen, bevor durch
den Genuß des Fleiſches unabſehbares Unheil an
gerichtet werden konnte. Es ſtellte ſich nämlich her
aus, daß die Angeſtellten eines Großſchlächtermeiſters
das fragliche Schwein aus Verſehen auf ihren
Wagen geladen und mitgenommen hatten.

Guben, 19. Okt. Jn tiefe Trauer wurde am
Sonnabend an ihrem Hochzeitstage Fräulein P.
von hier verſetzt. Kurz vor der kirchlichen Trau
ung erlag die Mutter des Fräulein P., welche be
reits im Hochzeitsgewande auf die ſie zur Kirche
abholende Kukſche wartete, einem Schlaganfall. Die
Tochter, welche ſich außerhalb der elterlichen Woh
uung ihren Hochzeitsſtaat angelegt hatte und nach
der Trauung mit ihrem jungen Gemahl direkt nach
dem Zentralhotel zum Hochzeitsmahle gefahren war,
erfuhr erſt abends von dieſer Trauerkunde. Man
hatte ſie während des Nachmittags damit vertröſtet,
daß ihre Mutter infolge eines plötzlich eingetretenen
Schwächezuſtandes nicht an der Trauung und der
Hochzeitsfeier hätte teilnehmen können.

Gardelegen, 19. Oktober. Mord. Zwei Hand
werksburſchen hatten geſtern in der Dorſſchenke
in Mieſterhorſt gekneipt und waren abends wegen
Trunkenheit von dem Wirte aus dem Lokal ent
fernt worden. Heute früh wurde nun der eine der
beiden Zechbrüder unweit des Bahnhofs Mieſter
horſt mit eingeſchlagenem Schädel tot aufgefunden
Der Täter wurde im Dorfe im tiefen Schlaf ange
troffen ſeine Kleidung und ſeine Hände waren
über und über mit Blut beſpritzt. Er geſtand die
Tat ein und will ſeinen Gefährten in der Notwehr

fort verhaftet
heute mittag ſtatt. Die Namen der Handwerks
burſchen ſind noch nicht bekannt.

Scharlibbe (Altmark), 19. Oktober. Das Drama
in Scharlibbe hat nun vorläufig ſeinen Abſchluß
gefunden. Der Gaſtwirt A. Neumann iſt erſt er
ſchlagen und dann erhängt worden. Die zahlreichen
Blutſpuren, Verwundungen und Abdrücke laſſen
darauf ſchließen, daß ein ſchwerer Kampf ſtattge
funden hat. Auf dem Bruder der Frait, der ſich
Inſpektor titulierte und ſich lange bei Neumann
aufhielt, hat ſchon ſchwerer Verdacht geruht. Nun
ruhen ſie, der Ermordete und der Mörder, friedlich
in der kühlen Gruft. Wieweit noch andere beteiligt
ſind, dürfte vielleicht noch die Unterſuchung ergeben.
Die Ehe war die denkbar unglücklichſte Zank und
Streitigkeiten, die öfter in Prügeleien ausarteten,
fanden wohl täglich ſtatt, obwohl Neumann als
friedlicher Menſch bekannt war. Die Eheſcheidungs

Hand fand, die dem Ruin Einhalt gebot. Durch
die gewölbten Bogen, von denen nur noch die ſtei
nerne Umfaſſung ſtand, ſtrich der herbſtliche Wind,
das Dach war längſt zerfallen, der Regen konnte
ungehindert eindringen. Wilder Epheun wucherte
hier üppig, er drang ſogar durch die hohe Fenſter
wölbung, die längſt keine einzige Scheibe mehr auf
zuweiſen hatte, in das Jnnere und ſchwang ſich
kühn hinüber an das Geländer der ſteinernen
Dreppe, die wohl ehemals zur Kanzel hinaufführte.
Dieſe ſelbſt war ebenfalls verſchwunden. Ein runder,
plump zugehauener Stein befand ſich in der Mitte,

in deſſen ausgehöhlter Vertiefung ſich von dem
Regen der letzten Tage ſchmutziges Waſſer ange
ſammelt hatte.

Als der alte Major mit ſeiner Gattin oben
anlangte, begann bereits allmählig die Dämmerung
herabzuſiuken.

Frau Minna nahm aufatmend ihe Kleid zu
ſammen, da es an dem dornigen Geſtrüpp hängen
blieb, und ſetzte ſich auf das kleine moosbewachſene
Bänkchen, welches vor der Kapelle ſtand. Es war
immer ihr Lieblingsplätzchen geweſen.

„Wir dürfen uns hier nicht lange aufhalten,“
mahnte der Gatte, „es iſt zu kühl, und ich glaube,
es regnet ſchon wieder.“

„Nur einen Augenblick will ich hier verſchnaufen,
der Weg hat mich heute ſehr müde gemacht, weil
er ſchlüpfrig war, entgegnete die alte Dame.

Erich Freiwald nickte zuſtimmend Er betrachtete
aufmerkſam die umliegenden Berge, die in Nebel
wogen faſt verſchwanden. DTiefe, kraumhafte Stille

herrſchte ringsum, nur unterbrochen von dem
Geſchrei vorüberſtreichender Krähen und dem leiſen
Raunen und Tropfen zwiſchen den uralten Bäumen,
welche die Kapelle wie treue Wächter umſtanden.
Um ſich bei dem ziemlich naßkalten Wetter ein
wenig Bewegung zu machen, unternahm der alte
Herr einen kleinen Rundgang um die maleriſch ge
legene Ruine, und als er nach Verlauf einiger
Minuten wieder zu ſeiner Gattin zurückkehrte, fand
er dieſe in großer Erregung.

„Still,“ rief ſie, „hier in der Kapelle muß Je
mand ſein, ich hörte deutlich einen ſchluchzenden
Laut Wie ein Stöhnen klang es! Gewiß iſt
es ein Unglücklicher, vielleicht ein Kranker, der
unſerer Hilfe bedarf! Bitte, laß uns einmal nach
ſehen, lieber Erich!“

Die alte Dame ſprudelte das Alles ſo raſch
und leiſe hervor, daß der Gatte den Sinn der Rede
mehr erriet, als verſtand.

Eine Weile lauſchten die Beiden angeſtrengt
und faſt atemlos

„Sollte ich mich doch getäuſcht haben mur
melte Frau Minna zweifelnd.

Jn dieſem Augenblick vernahmen die Lau
ſchenden ein tiefes, wehes Aufſchluchzen. Raſch
entſchloſſen eilte der alte Major über das Geſtrüpp
hinweg, welches üppig vor dem Eingang wucherte
und ſtand gleich darauf in dem halbdunklen Raum,
wo ſchon dämmerige Schatten lagerten. Näher
kommend gewahrte er eine weibliche Geſtalt, die
den Kopf in beide Hände vergraben, bitterlich
ſchluchzend, auf den alten, ausgetretenen, feuchten

Sandſteinſtufen ſaß und nichts um ſich wahrzu
nehmen ſchien Freiwald warf ſeiner ihm nach
folgenden Gattin einen halb fragenden Blick zit
dann faßte er die Weinende ſanft an der Schulter.
Dieſe hob den Kopf und ſchaute verwirrt auf die
vor ihr Stehenden.

„Um Gotteswillen, das iſt ja die kleine Anny
Reutter,“ rief Frau Minna, die Hände zuſammen
ſchlagend.

Das Mädchen mochte etwa fünfzehn Jahre
zählen. Sie waren demſelben bei Spaziergängen
öfters begegnet, und da ihnen die auffallend hübſche
Kleine mit dem krauſen, hellen Blondhaar, den
ſchönen, kindlich unſchuldig blickenden Blaugaugen
ſchon bei der erſten Begegnung ganz beſonders gut
gefiel, knüpften ſte bei jeder paſſenden Gelegenheit
ein Geſpräch mit ihr an. Anfangs zeigte ſich Anny
ein wenig ſchüchtern, doch nach und nach wurde
ſie zutraulich, und erzählte, daß ſie eine Waiſe ſei
und bei ihrer Tante, einer in ärmlichen Verhält
niſſen lebenden Witwe, Unterkunft gefunden habe.
Die Tante war eine ziemlich rohe, ungebildete
Perſon, die es dem Kinde täglich vorſagte, daß es
das Gnadenbrot bei ihr aß, daß es überhaupt ein
ganz unnützes Ding ſei.

Als nun Frau Minna das Mädchen, mit dem
ſie ſich in Gedanken ſehr viel beſchäftigte, ſo unver-
mutet hier traf, da erwachte in ihrem guten Herzen
das Mitleid mit dem armen, verlaſſenen Kinde.
Liebevoll beugte ſie ſich zu der Schluchzenden nieder.

Fortſetzung folgt.

Die Obduktion der Leiche findet
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klage war bereits eingeleitet, ſie iſt dem Neumann
zum Verhängnis geworden.

Harzgerode, 18. Okt. Wie in anderen Orten
des Harzes, ſo iſt auch hier der Waſſermangel in
folge der anhaltenden Trockenheit aufs höchſte ge
ſtiegen. Die Waſſerleitung verſagt jetzt vollſtändig.
Hoffentlich wird die Not durch größere Niederſchläge
bald beſeitigt

Langenſalza, 19. Okt. Großfeuer enſtand geſtern
in dem vier Kilometer von hier entfernten Dorfe
Nägelſtedt. Auf telephoniſches Erſuchen um Hilfe
rückte zunächſt unſere Landſpritze dahin ab. Als
die Spritze angekommen war, hatte das Feuer ſchon
ſo große Ausdehnung angenommen, daß der Brand
direktor den größten Teil der Langenſalzaer Feuer
wehr nachkommen ließ. Auch das Kommando
unſeres Jäger Regiments wurde um Hilfe ange
gangen und ſandte ſofort 50 Mann unter Führung
eines Offiziers auf Wagen zur Hilfeleiſtung ab.
Die Löſcharbeiten wurden dadurch ſehr erſchwert,
daß das Waſſer aus der 600 Meter vom Dorfe ent
fernt fließenden Unſtrut herangepumpt werden mußte.
Dabei waren zu jeder Schlauchleitung drei Spritzen
nötig. Erſt lange nach Mitternacht konnte man des
Feuers Herr werden. Niedergebrannt ſind ſämtliche
Scheunen, Ställe und Hintergebäude der Häuſer an
der Südſeite der Hauptſtraße, mit Ausnahme der
Scheune des Gaſthauſes „Zum Deutſchen Katiſer.“
Außerdem ſind auch drei Wohnhäuſer vollſtändig
und mehrere andere teilweiſe abgebrannt. Das Vieh
konnte durchweg gerettet werden, ſonſt aber ſo gut
wie gar nichts. Die Entſtehungsurſache des Feuers
iſt noch nicht bekannt.

Vermiſchtes.
Zufolge der Trockenheit iſt der Waſſerſtand

der Elbe ſo niedrig, daß die Schiffahrt ſtockt.
Zwiſchen Wittenberge bis Hawburg liegen gegen
40 Schleppdampfer mit über 100 Kähnen feſt. Die
Elbſchiffahrtsgeſellſchaften haben ſchon die Erhöhung
der Fracht eintreten laſſen.

Auf dem Bahnhof Creuzthal bei Caſſel wurde
von dem einfahrenden Siegener Perſonenzuge ein
beladener Poſtwagen, welcher von dem erſten zum
zweiten Bahnſteige fuhr, vollſtändig zertrümmert.
Perſonen wurden nicht verletzt.

Narh dem Gennß von gehacktem Pferdefleiſch
ſind in Altkloſter und dem Nachbarort Agenſen
etwa 50 Perſonen erkrankt. Auch die Familie des
Schlächters ſelbſt ſoll erkrankt ſein. Eine Unter
ſuchung iſt bereits eingeleitet worden.

Dreikache Giftmörderin. Jn Bad Jlinsberg
(Schleſten) wurde die Witwe Gläſer

e e e
unter dem

Verdacht verhaftet, ihren im Frühjahr verſtorbenen
Mann, ſowie den 7jährigen und den jährigen
Sohn ihres Schwiegerſohnes, des Arbeiters Schmidt,
vergiftet zu haben.

Es klingt faſt wie ein ſchlechter Witz iſt aber
gleichwohl Tatſache, daß aus der Jnternationalen
Automobil Ausſtellung im Kriſtallpalaſt zu Leipzig
am hellen Tage ein Automobil geſtohlen iſt. Der
Gauner hat ſich mit der größten Kaltblütigkeit in
einen vierſitzigen Rex-Simplex-Wagen geſetzt, der
ihm einen beſonders guten Eindruck zu machen ſchien,
und iſt dann unter kräftigem Getute fidel aus dem
Portal des Kriſtallpalaſtes hinausgefahren. Bis
jetzt hat man weder Dieb noch Auto wiedergeſehen.

Ein Rennfahrer unter Mordverdacht ver
haftet. Der in Rennfahrerkreiſen bekannte Dauer
fahrer Otto Breuer iſt Berliner Blättern zufolge
unter dem Verdacht verhaftet worden den Mühlen
beſitzer Mathonet in St. Vieth bei Aachen ermordet
zu haben. Wie es heißt, ſoll er an M. jahrelang
Erpreſſungen verübt haben, und als dieſe keinen
Erfolg mehr hatten, zur Mordwaffe gegriffen haben.
Breuer machte ſich in der letzten Zeit durch große
Geldausgaben verdächtig

Ein eigenartiger Anfall wird aus Achwaan
(Mecklenburg) berichtet. Dort gibt es in dieſem
Herbſt Weſpen in großen Mengen, wie ſeit langen
Jahren nicht. Eine Erbpächterfrau war von der
Feldarbeit heimgekehrt und hatte ſich ein Glas
Waſſer zum Trinken bereitgeſtellt. Die Frau be
merkte nicht, daß eine Weſpe in das Glas gefallen
war: bald nachher trank ſie den letzten Reſt des
Waſſers aus und verſchluckte die Weſpe mit. We
nige Minuten ſpäter fühlte ſie im Magen ein ſelt
ſames Stechen, die Schmerzen wurden immer un
erträglicher und nach wenigen Stunden ſtarb ſie.
Die Unterſuchung der Leiche ergab, daß die Weſpe
die Magenwand zerſtochen und dadurch den Tod
der Frau herbeigeführt hatte.

Acht Menſchen er ſchlagen. Bei einem Neu
bau in Krakau ſtürzte ein Maurer ſamt dem Ge
rüſt ein. Acht Tote, 40 Schwerverwundete und
mehrere Leichtverletzte wurden aus den Trümmern
hervorgezogen.

Aus aller Welt.
Leipzig, 21. Okt. (Schwerer Einbruchsdiebſtahl.)

Bei einem Einbruch, der in der vergangenen Nacht
in dem Geſchäfte des Juweliers Otto Meſchke ver
übt wurde, wurden für etwa 8000 Mark Wertſachen
geſtohlen.

Dresden 17. Okt. Dem Vernehmen nach hat
ein hier wohnender Ingenieur namens Arkadt

Kathreiners Mal kaſſe macht die Milch schmackhaft
von Kindern gern getrunken;

er ist für sie das bekömmlich ste Getränk.

Jospe, der die hieſige techniſche Hochſchule beſucht
hat, einen neuen Flugapparat erfunden Dieſer
ſoll nach dem Urteile von Fachleuten, das dieſe ſich
auf Grund eingehender Modellverſuche gebildet
haben, an Einfachheit, Sicherheit und Schnelligkeit
alles Bekannte weit übertreffen. Nähere Mittei
lungen fehlen noch.

Hannover, 15. Oktober. Viehdiebſtähle Große
Viehdiebſtähle ſind in den letzten Nächten auf
Rittergütern und Domänen im Süden der Provinz
Hannover vorgekommen. Wohl an 20 große Güter
ſind von den Dieben heimgeſucht worden. Auf der
Domäne Düna bei Oſterode wurden in der letzten
Nacht 50 Schafe geſtohlen, ohne daß man die
Täter ermitteln konnte, auf Gut Berge ſechs Ochſen
und vier Kälber und auf Gut Schneebra ſechzehn
Schweine

Nennkirchen, 16. Okt. Jm Webelskirchener
Walde wurde die Leiche der 13jährigen Tochter
eines Hüttenarbeiters mit durchſchnittenem Halſe
aufgefunden. Es liegt Luſtmord vor.

RVoßwein, 19. Okt. Hier ſtieß ſich ein kleiner
Knabe beim Diaboloſpiel den einen der dazu ver
wendeten Stäbe mit ſolcher Gewalt in das eine
Auge, daß daſſelbe ſchwer verletzt wurde.

Lößnikz, 18. Okt. Aus gekränktem Ehrgefühl
entleibt hat ſich der im 17. Lebensjahre ſtehende
Kaufmannslehrling M. hier, ein fleißiger und be
gabter junger Mann, als ihm ſein Vater wegen
eines ungünſtigen Urteiles über ſeine Tätigkeit im
Geſchäfte Vorhalte gemacht hatte, die ſich der Sohn
ſo zu Herzen nahm, daß er ſich erhängte.

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, den 25. Oktober

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Predigt-Gottesdienſt.
Paſtor Länge

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr Schloß
pfarrer Langguth.

Katholiſche Kirche: Sonnabend den 24. d. Mts., Abends
i 8 Uhr: Beichte, am Sonntag früh 8 Uhr Hoch-
aint und Predigt, vorher Beichte.

Herr

Braßtiſch, wohlfeil und gut. In ſeltener Harmonie findet
man dieſe Eigenſchaften vereinigt bei Maggi's Suppen (Schutz
marke „Kreuzſtern in Würfeln zu 10 Pfg. für zwei gute
Teller. Man braucht ſie nur kurze Zeit und ohne irgend eine
andere Zutat als Waſſer zu kochen, und eine wohlſchmeckende,
bekömmliche Suppe, die von der hausgemachten nicht zu unter
ſcheiden iſt, ſteht auf dem Tiſch. Aus der reichen Auswahl von
über 30 Sorten ſeien nur genannt. Erbſen mit Speck, Reis-
Grünkern, Kartoffel, Tapioka-, Sago, Gerſten, Teigwaren
Suppen. Die raſche einfache Zubereitung bietet ferner den
Vorteil der Erſparnis an z Brennmaterial 4

und wirch

Sonnabend den 24. d. Mts.
11 Uhr Vormittags Verkauf

Thomasmehl, Kainit,
Superphosphat, Kali,

1sprungfäh. Ziegenhoet

einer Menge kleiner Futterkartof
feln und Mohrrüben im Auſtalts
garten. Militär Knaben-

Erziehungs- Anstalt.

Freiwillige
Verſteigerung.

Maontag, den 26. Mts.

vormittags Uhr
verſteigere ich in Annaburg im
Gaſthof zum goldenen Ring

1 groß. Poſten Damen
u. Kinder Mäntel u.
Jacketts,

1 groß. Poſten Herren
Mäntel u. Joppen u.
and. Kleidungsſtücke

öffentlich meiſtbietend gegen Bar
zahlung Beſichtigung von
11 Uhr ab.

Hoffmeisten,
Gerichtsvollzieher in Prettin

Eine Frau zum
Tabakrippen ſucht

Louis Hofnann,
Cigarrenfabrik.

Knochenmehl, Guano,
Amoniak Superphoshat
empfiehlt nur unter Gehaltsgarantie
zu den billigſt geſtellten Preiſen.

Adolf Weicholt-
Blumenzwiebeln,

als Hyazinthen, Tulpen,
Crocus, Seilla

mpfiehlta Brob's Bärtnerei.
Saatroggen à Ctr. Mk. 10.00
Saatweiſzen à 12.00Sandwicken à 25 00
empfiehlt Aclolf Weicholt.

Mal -Kaffer.
Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

c Verkaufe

c Stamm Seifert,mit tief gebog. Hohlrollen,
Hohlſchockel, Hohlklingel,

Knorren und tiefen Pfeifen.
Kanarienzüchterei

P. Gläßner.

Kangrirnſänger,

ringert die Güte

„Ding an
frei von Chlor und Soda

ist uncl bleibtdas erste und beste Waschmittel
der neuen Methode.

Chlor zertetzt die Wasche;, Soda macht sie gelb,
grössere Mengen davon sind sehädlich; auch greift
sie die Hände empfindlich an.

Es gibt Waschmittel, die erheb-
liche Mengen Soda, zum Teil bis zu 90 enthalten.
Man Ilasse sich durch die Billigkeit solcher Waseh-

mittel nicht beeinflussen.
Zu haben vei: O- Schwarze, Drogenhandlung

sich

Der Sodazusatz ver

Vornelyens
wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Zusſehen, wveiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles dies erzengt die allein echte

Steckenpferd Lilienmileh- Seife
v. Bergmann L Co., Radebeul

à St. 50 Pfg. bei: Max Buer
O enund Apotheker Wilers-

Ganrramnt o
ſehr gut bewährtes Eierkonſer
viernngsmittel, Paket 25 Pf. für
100 Eier ausreichend, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ſf. Magdeburger

Sauerkohl
empfiehlt Otto Riemann-

ff. Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

empfiehlt J. G. Fritzsche-

ſteht zur Benutzung bei
Fiſcher, Ulmenſtraße 2.

Eine Merwohnung,
Stuben u. Küche

mit Gartenbenutzung, per t. Januar
zu vermieten bet A. KReieh-

Bettfedern
prima Qnualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.

Magdeh. Sauerkohl
diesjähriger Ernte empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Nachlaß-Verzeichniſſe
hält vorrätig die Vuchdruckerei.

S e S
ff. Schweizerkäſe

ſtets friſch zu haben bei

R. Bengsch.

Böttger's Rattentod
vorzüglich wirkend, à Paket 50 Pf.
hält vorrätig die

Apotheke in Annaburg.



erren-, Burſchen und
Knaben-Konfektion.

Herren-Rockanzüge 30, 33, 35, 38, 42 Mk.
Herren-Jacketanzüge 14,75 45
Burſchen- Anzüge 8,75 28
Knaben- Anzüge 2,50 18Herreu- WinterUeberzieher 12,50 45
Burſchen do. do. 10,00 28Knaben do. do. 5,50 18Knaben-Wintermäntel 2,50 12
Herren-Winterjoppen 5,50 24Burſchen-Winterjoppen 4,50 18
Knaben-Winterjoppen 3,00 12
Zwirnhosen, Dederhosen, Pordhosen, Manchesterhosen,

e Buckskinhosen für Herren, Burſchen und Knaben

in größter Auswahl

Carl Quehl.
Säümtliche Schulbedarfs-Artibel,
als Leſebücher, Religionsbücher, Realienbücher, Rechenhefte,
Liederbücher, Fibeln, Schreib-
Tafeln, Schwämme e. empfiehlt

und Zeichenbücher, Schiefer

Herm. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Otto Schläfer
Stein und Bildhauerei

Annaburg, Holzdorferſtr. 15.

Erbbegräbniſſen, Denkmäler, Einfaſnngen,

Firmenſchilder
jeder Art in ſauberſter, einfacher u. künſtleriſcher Ausführung.

Stets Lager von fertigen Denkmälern,
Platten, Schleifſteinen, Marmorkies, Rutſcher
für DTiſchler und Töpfer.

Ferner empfehle mich zur Lieferung von
Trittſtufen, Treppenſtuſfen, Grenzſteinen,

Billard, Büſſet, Ladentiſch und Nachttiſch
Platten, WaſchtiſchAufſätze
ſowie allen in mein Fach einſchlägigen Arbeiten.

Lieferung schnell und preiswert
Entwürfe und Abbildungen kostenlos.

Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei2 leiten nicht guf er
Verdauungs e Diarrhoe
e Kindermehl e

Hervorragend
bewährt bei
Brechdurchfall

à Parmkatarrh,

Zu haben bei J. G. Hollmig's Sohn.

SS F. Riedel
Stellmacherei und Wagenbau.
Einem geehrten Publikum von Annaburg u.

Mittelſtraße, eingerichtete
2I Stellmacherei

in Erinnerung
ſowie ſämmtlichen
kommenden Arbeiten in guter und dauerhafter Ausführung

i r Umgegendbringe meine auf dem Mauer ſchen Grundſtück in Anngburg,

Empfehle mich zur Anfertigung neuer Wagen
Reparaturen und allen in meinem Fache vor

c

e Den Herren Gaſtwirten

Laſſen Sie ſich ſofort
Offerte machen!

Unſer neueſtes hängendes Gasglühlicht
ſpart Jhnen ca. 50 Gas und iſt die beſte

Beleuchtung für niedrige Zimmer.

Nur echt emailliert zu beziehen durch Beleuchtungs Haus

Reinhold Piesk, Leipzig, Petersſtr. 13.

Jede beſtellte Lampe
wird koſtenlos

inſtalliert!

Eigene Jnſtallateure
an allen Plätzen

Jessen, Annaburg

Billigste Preise.

W. J. Panirk, Ahrmacher
und Schönewalde

Gegrüudet 1867

Reichhaltiges Lager in Groß Uhren.
Billigste Preise.

Regulateure, 4 Tag Geh- u. Schlagwerk
11.00 bis 12.00 Mk.

Regulateure, 14 Tage prima Geh- u. Schlagwerk,
S 84— 105 cm lang, 15.00 bis 30.00 Mk.
S Preischwinger, 14 Tage prima Geh u. Schlagwerk,
h 95 112 cm lang, 20.00 bis 50.00 Mk.

Moderne Salon -Uhren mit Dom- u. Harfengong.
Wand-Uhren in der Preislage v. 4.00 12.00 Mk.

Kukuks-Uhren, Büro- oder Laden-Uhren,
Küchen-Uhren in inodernen Muſtern.

S Nipp-, Schreibtisch- und Kamin-Uhren in Holz-
e Porzellan u. Bronze Gehäuſen.

Wecker-Uhven in vernickelten Gehäuſen v. 2.50 an,
beſſere Qualitäten bis 6.50 Mk.

Garantie 3 Jahre;

Lieferung
für Wecker je nach Qualität 15—2 Jahre.

und Reparatur von Turmm- Uhren.
Bei Barzahlung gewähren 5 Prozent Rabatt.

n

in allen Farben

Herbst- u. Wiümter-
Kleiderstoffe

in glatt, geſtreift, karriert und mit Kanten,

8
1 le und Preislagen,

Lama, Halblama, Cuchr, Koſtümſtoff

in größter Auswahl.

z Carl Quehl.

1810 S

empfehle:

Billard Queue- und
Tafelkreidle,

Spielkarten,
Sceatblocks,
BWapierservietten.

Herm. Steinbeiß,
Papierhandlung.

n Werſich und ſeine Kinder von

Huſten nVerſchkeimung, Rachenkatarr h
Kraämpf- und Keuchhuſten be
freien will, kaufe die ärztlich er
probten und empfohlenen

Kaisers
feinſchmeckendes Malz Extrakt.

5500 notariell beglaubigte
Zeugniſſe hierüber

Baket 25 Doſe 50 f.
Kaiſer's Bruſt-Extrakt

Flaſche 90 Pf., zu haben bei
O. Schwarze, Drogenhandlung,

Apotheker A. Eilers
und Otto Riemann, Annaburg.Kontobuecher

in allen Stärken und Liniaturen hält auf Lager
Hermann Steinbeit, Buchdruckerei.

Mondamin
in n und Pfd. Paketen

empftehlt Otto Riemann-

Bruſt-Caramellen

Köhler's
Kuiſer-Kalender
Preis 50 Pfg. zu haben bei

H. Steinbeiß, Buchdruckeret.

Strumpfſtriterei
mit Maſchinenbetrieb

I Selma Flemming,
Holzdorf (Bahnhof)

empfiehlt 1 Dtzd. Herren Socken
(Kammgarn) 12.00 Mk., in Kunſt

wolle 6.50 Mk.
Damen- Strümpfe billigſt.
Anſtricken von Strümpfen

jeder Art.

Knape Mürk's
Eukalyptus Bonbons

S beſtes Huſtenmittel der Welt
Schutzmarke „Zwillinge“

Paket 30 Pfg. echt zu haben bei:
J. G. Fritzſche.

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern ind
unentgeltlich mit, was inir von jahre
langen qualvollen Magen- und Ver
dauungs-Beſchwerden geholfen hat.

A. Hoeck, Lehrerin, Sachſen hauſen
b. Frankfurt a. M.

BRayerisehe
Malzextralkt- Bonbons

Paket 30 Pfg.
ſowie ächt ruſſiſche Knöterich

KRrust-Carmellen
Paket 15 u. 25 Pfg.

gut bewährte Linderungsmittel bei
Huſten und Heiſerkeit

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Annaburger

(eingetragener Verein).

den 25. Oktober

im Vereinslokal „Goldner Ring“.
Tagesordnung

1. Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.

2. Bericht vom diesjährigen Herbſt
Verbandstage des Kreis-Krieger
Verbandes Torgau.
Beſchlußfaſſung über die Feier
des 30 jährigen Stiftungsfeſtes.
Verſchiedenes.
SteuernEinnahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

3.

4.

5.

Kaninchenzuchtverein
Annaburg und Amgegend.
Sonntag, den 25. Oktober,

nachmittags 3 Uhr
Generalverſammlung

im „Vereinslokal zur Weintraube“

e 2 es oro 8Verleſen des Protokolls
2. Kaſſenbericht über das verfloſſene

Geſchäftsjahr.
Vorſtandswahl.

Ausſtellung betr.
Kaſſieren der Beiträge
Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Kaninchenzueht Verein

Annahurg un Umgegent.

Sonnabend d. 25. Oktober
feiert der Verein im Bürgergarten
ſein diesjähriges

Hltiftungsfeſt.
Anfang s Uhr.

Hierzu ladet Freunde und Gönner
höflichſt ein

der Vorstand
Kegel-Kluh, Beene Weg

Zu dem am Sonntag den
25. cl- M. von Abends 8 Uhr ab
im Bürgergarten ſtattfindenden

Tauzkränzchen
mit Verloosung

erkauben wir uns Freunde und
Gönner ergebenſt einzuladen

Der Vorstand
Stadt Berlim.
Sonntag, den 25. d. M.

ladet zum

Anzugsſchmaus

und zur AKürrumm ess
freundlichſt ein

Frau Schurig.
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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